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Die Armuth in England. 
(Beſchluß.) N in 
Das Armengeſetz, das die Königin Elifa 

gegeben, hatte a SH zu den entſetzlichſten aber 
Felchen Mißbräuchen der Barmherzigkeit geführt. 
8 verpflichtete nämlich jedes Kirchſpiel, der Noth 
ſeiner Angehörigen Hilfe zu leiſten; alle Einwoh⸗ 
ner trugen die Laß im Verhältniſſe ihres Vermö⸗ 
gens oder ihres Miethzinſes. Dieſe Auflage hörte 
endlich damit auf, daß ſie in einer fortlaufenden 
200 jährigen Steigerung die ungeheure Summe von 
faſt 10 Millonen Pfund Sterling (60 Mill. thlr.) 
erreicht hatte. Es war in der That ein großes 
reiches Almoſen, aber die Formen des Sammelns 
wie ker Verwendung waren zuletzt ſo greulich ge⸗ 
worden, daß man die engliſche Geduld bewundern 
muß, die zwei Jahrhunderte bedurfte, um der Sache 
ein Ende zu machen. Dieſe geſetzliche Barmherzig⸗ 
keit theilte jedes Kirchſpiel in 2 feindliche Lager. 
Bald zankte ſich das Kirchſpiel mit den Armen 
ſelbſt, machte ihnen das Recht der Unterſtützung 
ſtreitig, oder vertrieb ohne Barmherzigkeit einige 
Hilfloſe von ſeinen Grenzen, welche Krankheit und 
Schwäche überraſcht hatte; bald ſtritten zwei 
Kirchſpiele, warfen ſich herüber und hinüber einen 
Armen zu und bezahlten in den gerichtlichen Pro⸗ 


zeſſen über den Fall ſo viel Koſten, daß man die 
Armen beider Gemeinden davon hätte unterhalten 
können. Aber nicht allein die Diener der Gerech⸗ 
tigkeit empfingen ſo von dem Armengelde ihren be⸗ 
deutenden Zehnten, ſondern auch die Armenaufſe⸗ 
her und Almoſenväter nahmen das Geſchenk der 
Nation für das Elend nicht minder in Anſpruch; 
ſie machten ſich für ihre Mühe mit dem fetteſten 
Theile bezahlt. In einem kleinen Kirchſpiele von 
Suffolkſhire bezogen z. B. die Unteraufſeher eine 
GEN von 850 Pfd. (5100 thlr.) Und wie 
laſtete erſt dieſes Armengeſetz auf Denen, welche 
das Almoſen geben mußten. Im J. 1830 mußten 
allein in London 50 Familien, welche die Armen⸗ 
ſteuer bezahlen ſollten, ihr Mobiliar verkaufen, bis 
auf das Bett, um ihrer geſetzlichen Verpflichtung 
zur Barmherzigkeit nachzukommen. So ſchuf das 
Geſetz Anglückliche, um andere zu unterſtützen. And 
wohin fiel nicht felten dieſe Beute, welche man den 
Schlachtopfern der Barmherzigkeit abgenommen 
hatte! Es geſchah nicht ſelten, daß man die Em⸗ 
pfänger des Eder zu den Magiſtratsperſonen 
ſagen hörte: Wie viel ſetzt es dieſe Woche? oder 
beer noch: Das will ich auf Ihre Geſundheit ver⸗ 
trinken. Es iſt erwieſen, daß die Zuſchußgelder 
geraden Weges in den Schnapsladen wanderten; 
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und England hatte ſo nur noch den Mißbrauch der 
Mildthätigkeit, denn das Geſetz erweiterte ohne Un⸗ 
terlaß das Reich der Armuth und brachte noch die 
hinzu, welche durch die Armenſteuer waren zu 
Grunde gerichtet worden. 2 
Erſt 1833 wurde eine Aenderung getroffen. 
Aber welches Mittel fand man für ein fo 8177 
Uebel? Dieſes Mittel enthüllt uns beſſer, als alle 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen, wie ungeheuer tief das 
Elend in die Geſellſchaft des engliſchen Volks ge⸗ 
drungen iſt. Man hat die Hausunterſtützung auf⸗ 
gehoben, man will keinen Zuſchuß mehr bewilligen, 
urz, das neue Geſetz will nur noch dem völlig hilf 
loſen Unterſtützung gewähren. Aber um welche Be⸗ 
dingung! Der Arme ſoll die Hilfe mit ſeiner Frei⸗ 
heit bezahlen; er ſoll die Hilfe hinter den Mauern 
des Arbeitshauſes aufſuchen. Man hat zu dieſem 
Zwecke die Kirchſpiele zu 20 vereinigt, und in je⸗ 
dem dieſer Kreiſe befindet ſich ein ſolches Arbeits⸗ 
haus und, als unumſchränkter Gebieter über das 
öffentliche Elend, eine Central⸗Verwaltung mit ih⸗ 
rer Kanzlei. In Rückſicht auf Sparſamkeit und 
Politik iſt dieſe Centralverwaltung eine bewunde⸗ 
rungswürdige Einrichtung; denn der Verein von 
20 Kirchſpielen verwendet jetzt für ſeine Armen we⸗ 
niger Koften, als es noch vor 10 Jahren ein ein⸗ 
zelnes Kirchſpiel thun mußte. Aber dieſe Neuerung 
ſtreitet ganz und gar gegen die Menſchlichkeit: das 
Geſetz ſtellt dem Armen die Wahl, entweder auf 
die Hilfe zu verzichten, oder hinter Thür und Rie⸗ 
gel des Arbeitshauſes feſtzuſitzen. 
Wie geht es aber dem Armen in einem ſolchen 
engliſchen Armenhauſe? Das engl. Arbeitshaus 
kündigt ſich gewöhnlich mit einem günſtigen Aeu⸗ 
ßern an: es iſt ein weites von Stein oder Ziegel 
erbautes Gebäude, von Raſenplätzen umſchloſſen, 
von artigen Seitengebäuden flankirt; es gleicht ei⸗ 
nem Landhauſe von großer Aus dehnung mit ange⸗ 
nehmer Lage, ſelbſt mit Anſpruch auf baukünſtle⸗ 
riſche ker: Z und Schönheit. Ein Arbeitshaus 
im großen Style kann 5—800 Bewohner aufneh⸗ 
men. In daſſelbe werden aufgenommen die Greiſe, 
die Schwachen, die Geiſteskranken, die Vagabonden 
und endlich auch die geſunden Armen, die der Man⸗ 
gel an Arbeit dazu deeg hier einen Zufluchts⸗ 
ort zu ſuchen. Für die Greiſe, Schwachen und 
Krüppel iſt das Armenhaus eine Art Spital, deſ⸗ 
ſen Einrichtung und Wirkſamkeit in diefer Hinſicht 
Anerkennung verdient; aber für die gefunden Gäſte 
iſt die Menſchenliebe in einem ſolcheg Haufe wahp⸗ 


haft "ée? Wie es das ftrenge Gefe vor⸗ 
ſchreibt, ſo iſt hier von Familie, von Freiheit nicht 
die Rede. Der Mann muß von ſeiner Frau, von 
ſeinen Kindern getrennt leben, wie hinter den Nie⸗ 
geln eines Gefängniſſes; es iſt eine thatſächliche 
Gefangenhaltung; man darf das Armenhaus nicht 
verlaſſen um die Kirche zu beſuchen. Dieſes ſind 
die erſten Bedingungen, unter welchen die Armen 
die Begünſtigung erhalten können, dem Hunger⸗ 
tode zu entfliehen. Eine andere an ſich löbliche Ber 
dingung iſt die Arbeit. Aber welche Arbeit? Die 
Dretmühle! Keine andere. In vielen Armenhäu⸗ 
ſern ruht dieſe Tretmühle aber beinahe gänzlich, 
weil die Armen vor dieſer Arbeit mit Recht ent⸗ 
fliehen, denn in Rom war ehemals die Tretmühle 
eine Züchtigung der Selaven, und man wird den 
alten Römern gewiß nicht vorzuwerfen haben, daß 
fie zu menſchenfreundlich ſtraften. Das Geſetz ent⸗ 
ſchuldigt dieſen barbariſchen Prozeß damit, daß es 
ſo La wollen für die Armen einen Popanz hin 
ſtellen. Das Ade ſich als letzten Zweck die 
Verminderung der Armentaxe geſetzt und einen Au⸗ 
genblick ſchien dieß auch auf das vollſtändigſte er⸗ 
reicht; die Taxe verringerte ſich um ein Drittel in 
den erſten 2 Jahren und die Contribuenten erho⸗ 
ben ihre Hände, um dem Himmel für das Ter: 
ſchwinden der großen Plage zu danken; allein ſchon 
1836 verlor ſich dieſer günſtige Erfolg. Das neue 


Geſetz, wie ſtreng und rückſichtslos es ſich auch gel⸗ 


tend machen wollte und mochte, beugte ſich in tau⸗ 
ſend Fällen vor dem Widerſtande der Armen; ja 
das Geſetz, das alle Hilfe nach außen unterſagte, 
war weniger mächtig, als der Widerſtand des Elends 
und die Verpflichtungen der Menſchlichkeit. Auf 


einen ſolchen Widerſtand hatte man freilich nicht 


en Beſonders empörte ſich aber von An⸗ 
eginn gegen das neue Armengeſetz der Familien⸗ 
geiſt. Bei einer ſolch allgemeinen Verarmung ſind 
die Bande nicht gelöſt, welche die Gatten, / El⸗ 
tern und die Kinder zuſammenhalten, dieſes ſchuld⸗ 
loſe Elend knüpft dieſe Bande nicht ſelten nur fe⸗ 
ſter. Die Unglücklichen trotzten deshalb eher dem 
Hungertode, als daß ſie ſich entſchließen konnten, 
ſich von den Gliedern ihrer Familie zu trennen und 


in dem Armenhauſe eine einſame Anterſtützung zu 


ſuchen. Und ſo hat man ſich doch wieder entſchlie⸗ 
ßen müſſen, das Elend ferner durch Vertheilung 
von Almoſen zu lindern, und die Armentare hat in 
den letzten Jahren ſchon wieder einen ſo ſteigenden An⸗ 


lauf genommen, daß Be die frühere Hohe bald erreicht. 
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Vermiſchte s. 

Die in Nr. 25 der Fama enthaltene, nichts we⸗ 
niger als aromatiſche, im Gegentheil von Anfang 
bis zum Ende von Parfüms höchſt unäſthetiſcher 
Art durchduftete gefällige Mittheilung des Herrn 
A. V. W., zu welcher ſelbſt Se. Majeſtät von 

China vermöge einer angeblichen Ordre, aus einem 
Aufenthaltsorte datirt, den der Anſtand zu nennen 
verbietet, Höchſtihren Beitrag haben liefern müſſen, 
würde den beſcheidenen, für gegebene Belehrung dank⸗ 
baren —z. als eine arge Myſtification erſcheinen, 
wenn derſelbe nicht überzeugt wäre, daß der be⸗ 
wußte, fo ungemein verdienſtvolle Mandarin blos 
aus wahrer Leidenſchaft für ſeinen . 
kein Opfer geſcheut habe, um ſich vermittelſt eines 
Windballons (ohne Wind wäre es nie ausführbar 
Kai, binnen 8 Tagen mit dem Hofzeitungs⸗ 
chreiber zu Peking in Correſpondenz zu ſetzen. 
Leider möchte für dieſen armen, irregeleiteten, durch 

eiſtreiche Manövers zur Aufnahme eines falſchen, 
in Canton verfaßten Artikels, verführten Redacteur, 
lebenslängliche Einſperrung in einen Bambuskäfig 
und Verlußt der chineſiſchen National⸗Kokarde die 
geringſte Strafe ſeyn. unzweifelhaft wird in einer 
der nächſten Nummern des chineſiſchen Moniteurs 
die vermeintliche kaiſerliche Ordre, durch den ange⸗ 
gebenen Ort ihrer Ausfertigung obigen Mandarin 
als Verfälſcher beſonders verdächtigend, gänzlich 
desapouirt werden, Letzterer wenn auch diesmal 
noch nicht den Kopf, ſo doch ganz gewiß den Knopf 
nebſt der Pfauenfeder, beides Zeichen der Manda⸗ 
rinenwürde, verlieren, und an deſſen Stelle ihm 
nachgelaſſen werden, als Beweis der kaiſerlichen Une 

made fich mit einem gewiſſen, ihm wahlverwandten 

äfer niederer Sphäre zu ſchmücken. a 


Der Ausgang dieſer Angelegenheit möge nun 
für den Verführer wie den Verführten ſeyn welcher 
er wolle, ſo hofft das Publikum zu Canton, zu 
Rehabilitirung der Ehre des Dünger liebenden Man⸗ 
darinen, und zwar um ſo mehr, als er die Wahr⸗ 
heit des Factums ſelbſt vollkommen einräumt, der⸗ 
ſelbe werde, dem Veilchen gleich, das im Verborg⸗ 
nen blüht, ſich feiner lobenswerthen Indus 

rie fortan nur im Innern feiner Räume beflei⸗ 


ßigen, die fragliche Hecke aber ſchleunigſt ergänzen, O 


ohne fernerhin den grünen Schleier zu lüften. 
Dafür ſoll ihm aber auch zu ſeiner Zeit eine 

dankbare Anerkennung in Proſa oder in Verſen, 

ganz nach ſeiner Auswahl, in irgend einer chineſt⸗ 


ſchen, tartariſchen oder mongoliſchen beliebten Wo⸗ 
chenſchrift zu Theil werden. 25118 
Am 20. Juni wurde der Dominial⸗Beſitzer Herr 

Schurich auf Ober⸗Pfaffendorf zum Landesälte⸗ 
ſten für den Görlitzer Kreis erwählt. 

Nach den durch den Quartiermeiſter des Bür⸗ 
ger⸗Militairs veröffentlichten amtlichen Zählungen 
wurden durch die Feuersbrunſt in Hamburg zer⸗ 
ſtört: 1749 Häuſer, 1508 Säle, 488 Buden, 174 
Keller, alſo in Allem 4219 Feuerſtellen. Außer⸗ 
dem noch 102 Speicher und 9 Ställe. In dieſem 
wohnten 4759 männliche und 4614 weibliche Per⸗ 
ſonen über 18 Jahre, 3176 Knaben, 3799 Mäd⸗ 
chen, 1185 männliche und 2120 weibliche Dienſtho⸗ 
ten, und 299 männliche und 40 weibliche Fremde, 
in Allem 19,995, von denen 9419 männliche und 
10,576 weiblichen Geſchlechts waren. Die zahl⸗ 
reichſten unter den betreffenden Gewerben waren 
30 Advokaten, 29 Aerzte, 44 Angeſtellte bei An⸗ 
ſtalten, 552 Arbeitsleute, 72 Arbeitsfrauen, 26 
Bäcker, 34 Buchbinder, 31 Buchdrucker, 12 Buch⸗ 
händler, 30 Buchhalter, 45 Cigarrenmacher, 341 
Commis, 26 Färber, 26 Fetthändler, 44 Frucht⸗ 
händler, 22 Fuhrleute, 52 Gewürzkrämer, 44 Gold⸗ 
ſchmiede, 25 Grünhöker, 34 Holländ. Waaren⸗ 
händler, 40 Hut⸗ und Mützenhändler, 20 Inſtru⸗ 
mentenhandlungen, 8 Juweliere, 19 Kattundrucker, 
430 Kaufleute, 22 Kirchenbeamte, 33 Klempner, 
127 Krüger, 32 Kutſcher, 29 Küfer, 55 Lohndie⸗ 
ner, 106 Makler, 82 Maler, 61 Maurer, 10 Me⸗ 
chaniker, 77 Modes und Ellenwaarenhändler, 27 
Muſiker, 285 Näherinnen u. dgl., 102 Partikuliers, 
15 Poſtbeamte, 2 Profeſſoren, 34 Putzhändler, 22 
Sattler, 17 Schirmmacher, 27 Schlächter, 279 
Schneider, 28 Schneiderinnen, 250 Schuhmacher, 1 
Senatsſecretair, 4 Senatoren, 1 Syndikus, 32 Tape⸗ 
ierer, 95 Tiſchler, 27 Tuchhändler, 34 Uhrenhändler, 
5 Seidenwäſcher, 24 Weinhändler, 94 Wirthe, 
17 Wurſtmacher, 26 Zuckerſieder. 


Flinsberger Badeliſte 
vom 21. bis 28. Juni. Ae 

32) Frau Kunſtgärtner Teichler aus Warmbrunn. 
33) Frau Schullehrer Groſſer ebend. 34) Fräulein 
Krüger, Lehrerin im Mädchen⸗Inſtitute zu Neuſalz a. 
>. 35) Frau v. Wille nebſt Fräul, Tochter a. Hoch⸗ 
kirch. 36) Fräul. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf aus 
we 37) Frau Diac. Herrmann aus Jauer. 38) 
ron Aſſeſſor Grasnik ebend. 39) Frau Gräfin von 
Strachwitz aus Groß⸗Stein in Oberſchleſien. 40) Fr. 
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Ober-Regierungsräthin Scharfenort aus Liegnitz. 41) 
Fran Paſtor Krüger aus Möbiskruge b. Neu⸗Zelle. 
2) Frau Militair⸗Intendant Foß nebſt Familie aus 
Stettin. 
Zum Vergnügen ſind angekommen: 


14) Hr. Director Juſt mit Familie aus Herrnhut. 
15) Hr. Candidat Vogel aus Zeisdorf. 16) Hr. Ca⸗ 
itain Hennig aus Breslau. 17) Hr. Rittmſtr. von 
lücher ebend. 18) Hr. Salomon aus Wittenberg. 
19) Hr. Landrath v. Tſchirſchky aus Seidenberg. 20 
Hr. Tietzen, Inſpect. d. Sagan Niesky. 21) Hr. 
Prediger Schulz aus Nieder⸗Ullersdorf bei Goran, 
22) Hr. Regier. Rath Schlegel aus Liegnitz. 23) Hr. 
Negier. Medic. Aſſeſſor Bornemann ebendaher. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren.) Hrn. Carl Ghelf. Uhlmann, B. auch 
Kunſt⸗, Waid⸗ u. Schönfärb. allh., u. Frn. Agnes Louiſe 
geb. Gläſer, T., geb. d. 28. Mai, get. d. 19. Juni, Anna 

edwig. — Mſtr. Ernſt Heinrich Lebr. Schade, B. u. 

chneider allh., u. Frn. Euphroſ. geb. Heinze, T., geb. 
d. 5., EE d. 19. Juni, Helene Martha. — Mſtr. Carl 

jus 
Fes. Gh iſt. Emilie geb. Mönnig, T., geb. d. 10., get. d. 
19. Juni, Anna Hermine Lodoiska. — Joh. Gfr. Her⸗ 
tel, B. u. Stadtgartenbeſ. allh, u. Zen. Anne Roſine 
geb. Noack, T., geb. d. 8., get. d. 19. Juni, Anne Henri⸗ 
ette Thereſe. — Carl Friedr. Günther, Böttchergeſ. 
allh. u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Böhmer, S., geb. d. 11., 
get. d. 19. Juni, Ernſt Ferdinand. — Joh. Gfr. Kut⸗ 
ter, Fabrikarb. allh., u. Frn. Anne Doroth. geb. Senft⸗ 
leben, S., geb. d. 7., 1 d. 19. Juni, Johann Carl Gu⸗ 
Rap, — Joh. Carl * Nix, Kutſcher allh., u. Frn. 
Anne Helene geb. Ecke, S., geb. d. 11., get. d. 19. Juni, 
Carl Auguſt. — Ernſt Glie „Reiland, Tuchmachergeſ. 
allh., u. Sen. Joh. Chriſt. Jul. geb. Preubſch, S., geb. 
d. 14., get. d. 20. Juni, Eduard Rudolph Paul. — Joh. 
Heinr. Thomas, herrſchaft. Schäfer u. Zem. allh., u. 
Frn. Joh. Chrift. geb. Frühauf, T. geb. d. 16., get. d. 
20. Juni, Charlotte Pauline — ul Friedr. geb. Herr⸗ 
mann, unehel. Gi geb. d. 20. get. d. 21. unt Louiſe 
Emilie, (ſtarb d. 21. Juni.) — Joh. Christ. Schwarz, 
Häusler in Niedermoys, u. Frn. Joh. Roſine geb. Hei⸗ 
mann, T. geb. d. 16. get. d. 22. Juni, Johanne Chriſti⸗ 
ane. — Hr. Carl Heinrich Aug. Hoffmann, Kunſt⸗, 
Waid⸗ u. Schönfärb. allh. u. Ten. Eliſab. Amalie geb. 
Krüger, S., geb. d. 31. Mai, get d. 22. Juni, Otto 
Ludwig. — Weil. Carl Aug. Schäfer, B. u. Hausbeſ. 


mann, B., Täſchner u. Decorateur allh., ur 


allh., u. rn. Joh. Chriſt. geb. Pilz, S., geb. d. 15., get. 
d. 24. Juni, Auguſt Pauls 9 2 
(Getraut.) Glob. 5 Herrmann, Tiſch⸗ 
ler u. Hausbef. in Mengelsdorf, u. Igfr. Emilie Ama⸗ 
lie Schäfer, Mſtr. Joh. Chriſt. Schäfers, B., Schnei⸗ 
ders u. Stadtgartenbeſ. allh., ehel. ältſt. T., getr. d. 13. 
Juni in Deutſchoſſig. — Hr. Joh. Glieb. Leberecht 
Bühne, B. u. Brauhofsbeſ allh., u. Frn. Marie Dor. 
Sophie verw. Häßlein, geb. Berg, weil. Mſtr. Joh. 
ich. Wilh. Häßlein's, B. u. Schneid allh., nachgel. 
Wittwe, ge d. 14. Juni. — Mſtr. Imman. Friedr. 
Müller, B. u. Tuchfab. allh., u. Frn. Frieder. Florent. 
verw. Lamprecht, geb. Hoppe, weil. Mſtr. Joh. Chriſt. 
Friedr. Lamprechts, B. u. Oberält. der Handſchuhm. 
allh., nachgel. Wwe, getr. d. 20. Juni in Sac 
(Geſtor b Kä r. Chriſt. Dorothee Schink geb. 
Graupner, weil. Mſtr. Ghelf. Leberecht Schink's, B. 
u. Oberälteft. der Kammſetzer allh., Wittwe, geſt. d. 9. 
Juni, alt 68 J. 7 M. 2 T. — Fr. Joh. Chriſt. Laß⸗ 
biegler geb. Schäfer, Mſtr. Joh. Ludw. Lasbieglers, 
B. u. Schuhm. allh., Do, eſt. den 9. Juni, alt 61 J. 
EM. 25 T. — Mſtr. Ernſt Kunibert Weiſe, B. u. 
Weißbäcker allh., geſt. den 10. Juni, alt 40 J. 2 M. 
21 T. — Igfr. Fried. Emilie geb. Quasdorf, Mitr. 
Zen. See gie A — 8 Ah, allh., u. weil. 
rn. Joh. Margar. geb. „ T., geſt. d. 15. Juni 
alt 29 J. 1 M. 0 Joh, er nf 
Fabrikarbeit. allh., weil. Hrn. Joh. Schmidt's, Königl. 
Sächſ. Unteroffiz. v. Reg. Nieſemeuſchel, u. Frn. Joh. 
Theodore Si Aumann, S., geſt. d. 9. Juni, alt 21 J. 
10 M. 1 T. — Igfr. Agnes Pauline geb. Pfennig⸗ 
werth, weil. Hrn. Joh. Friedr. Pfennigwerth's, Juſtiz⸗ 
verweſers u. Hauptſteueramts⸗Juſtitiarii allh., u. Frn. 
Jeanette Caritas CH Starke, T., geſt. d. 9. Juni, alt 
17. J. 6 M. 20 T. — Hrn. Ferd. Krato Söllig's, 
brauber. B. u. Diſtillateurs alld., auch Beſitz. des Gaſt⸗ 
goldnen Anker in Ober⸗Girbigsdorf, un 
hauſes zum goldnen Ank Ober⸗Girbigsdorf, und 
Frn. Dor. Wilh. geb. Krüger, T., Helene Louiſe Ma⸗ 
rie, geſt. d. 12. Juni in Girbigsdorf, alt 2 J. 21 T. — 
Joh. Friedr. Wilh. Lange's, B. u. Tuchm. Gef. allh., 
u. Frn. Friedr. Wilh. W. Löſchel, S., Wilh. Guſtav, 
905 d. 14. Juni, alt 6M. 15 T. — Joh. Traug. Hir⸗ 
e's, Fabrikarb. allh., u. Sen. Joh. Rahel geb. Hoff⸗ 
mann, S., Guſtav Wale g gen den 16. Juni, alt 1 J. 
8 M. 12 T. — Fr. Anne Roſine Rothardus geb. Marz 
tin, weil. Mſtr. Chriſt. 1 Rothardus's, B. u. 
Tuchm. allh. Wittwe, geft. d. 18. Juni, alt 90 J. 4 M. 
1 T. — Carl Aug. Schäfer, B. u. Hausbeſ. allh. geſt. 
d. 21. Juni, alt 32 J. 10 M. 11 T.— Carl Jacob Ernſt 
Losnitzers, Inw. allh. u. Frn. Joh. Chriſt. Carol. geb. 
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Neumann, T., Chriſt. Carol. Agnes, geſt. d. 20. Juni, u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schütze, S., Friedr. Alwin, 

alt 6 J. 7 M. 4 2. — Hrn. Friedr. Aug. Grunerts, geſt. d. 16. Juni, alt 17 T. — Joh. Traug. Hirche's, 
Gutsbeſ. z. Z. allh., u. Sen. Frieder. geb. Henſel, T., Fabrikarb. allh., u. Frn. Joh. Rahel geb. Hoffmann, 
Selma Natalie, geſt. d. 17. Juni, alt 1 J. 9 M. 13 T. T., Henriette Erneſt., geſt. d. 18. Juni, alt 3 J. 5 M. 
Joh. Glieb. Grohmann's, Inw. allh., u. Frn. Joh. 10 T. — Friedr. Ernſt Stübner's, Schneidergeſ. allh., 
Chriſt. geb. Popig, S., Ernſt Emil, geſt. d. 22. Juni, u. Sen. Joh. Gert, In Schubert, T., Mathilde, geſt. 
alt 5M. 14 T. — Joh. Carl Wende's, Mabgecgef allh., den 19. Juni, alt 9 Monat 15 Tage. 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 2. bis mit 7. Juli 1842. 


Name Name der Straße, Haus⸗ 


Tag Name x 1 
des Sai) des Ausſchenkers. des Eigenthuͤmers. [wo der Abzug ftattfindet.| Nummer. Bier⸗Art. 


* 


2. Juli Herr Grunert Herr Brader ! Neißſtraße ] Nr. 351 Weizen 
b Hr. Finſters Erben] Herr Lympius Bruͤderſtraße e 6 Geerſten 
8. — Herr Grunert Herr Moſer — mr, a 6 Weizen 
— — Hr. Muͤller sen.] Frau Zachmann Neißſt raße „351% Gerſten 
7. — . Herr Grunert ſelbſt b r e 351 %% Weizen 
— — | Hr. Müller jun. [Hr. Finſters Erben! Bruͤderſtraße „ 6 [ Gerten ` 


Schleſiſcher Verein zur Beförderung des Cölner Dombaues. 

Die Begeiſterung, welche ganz Deutſchland, ja Alles, was die deutſche Zunge redet, in dieſer letzten 
Zeit fur die Erhaltung und Vollendung eines der ſchoͤnſten, edelſten und erhabenſten Bauwerke deutſcher 
Sinnesart und Kunſt durchdrungen, hat ſich auch in Schleſien verbreitet. Erinnerungen an eine Zeit, in 
welcher die Kraft des gemeinſamen Vaterlandes, eine einfach religioͤſe Denkart und eine großartige Kunſt⸗ 
anſchauung Bauwerke hervorrief, welche bis auf unſere Tage Zeugniß von der Geſinnung der Vorvordern 
ablegen, find neu geweckt und um fo mehr belebt worden, als ſich ein friſches Leben fur deutſche Poeſie, 
Kunſt und Denkweiſe überall ausſpricht. an e dat a uni ef ee 

Noch lebendiger aufgerufen iſt in unſeren Landen dieſe Geſinnung, durch den Geiſt, der Preußen und 
ſeine Könige, zu Beſchützern alles Wahren, Großen und Schönen aufgerufen hat. Das ſchoͤnſte und er⸗ 
babenfte Denkmal deutſcher Baukunſt und Frömmigkeit if aber der Dom zu Coͤln. Obwohl unvollendet, 
den Unbilden der Zeit preisgegeben. und der Gefahr, in Trümmer zu verſinken, ſeit faſt zwei Jahrhunder⸗ 
ten ausgeſetzt, hat derſelbe doch ſtets ſeine Schoͤnheit bewahrt, und man hat ihn als den Typus der kirch⸗ 
lichen Baukunſt betrachten koͤnnen. ee D att ? 


Dem Könige, welchem Deutſchland zumeiſt feine Rettung und Freiheit verdankte, iſt daſſelbe auch den 
Dank fuͤr die Erhaltung ſeiner vorzüglichſten Zierde der Kunſt ſchuldig geworden; — allein, was auch 
für dieſe Erhaltung geſchahe, vermochte nicht auszureichen, dem Verfall, welcher dem großen Werke drohete, 
ſeſte Grenzen zu ſetzen. Da richteten ſich die Augen aller Deutſchen zunächft auf den erhabenen Beie? 
aller Wiſſenſchaft und Kunſt, unſeren Koͤnig, Friedrich Wilhelm den Vierten, und indem Er ſich 
nicht allein für eine Erhaltung, ſondern auch für die Vollendung des Baues ausſprach, zeigte ſich allererſt 
die Moͤglichkeit der Fortdauer eines kirchlichen Bauwerkes, welches alle Deutſchen als eines der groͤßten 
Denkmale deutſcher Kraft, Tüchtigkeit und Froͤmmigkeit betrachteten und fernerbin nun werden betrachten 
Tonnen. An uns iſt es nun, wie es bereits von allen unſeren deutſchen Mitbrüdern begonnen, ihnen nach 
zufolgen und die Ehre der Förderung und Vollendung des großen Werkes mit ihnen zu theilen; — damit 
auch — wenn nach Jahren das Werk vollendet ſeyn wird, der Name der Schiefer unter den Förderern 
deſſelben nicht fehlen, und nicht geſagt werden möge, daß dieſer Zweig des deutſchen und des preußiſchen 

Vaterlandes gezögert, eine Hand zu ſo edlem Zwecke geboten zu habe. ) 
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Der Geſinnung unſerer Landsleute gewiß, haben fich die Unterzeichneten vereinigk, und einen Verein 
gebildet, gleich vielen bereits beſtehenden, um durch denſelben den Fortbau und die Vollendung des Coͤlner 
Domes zu fördern, und es hat nach einigen Vorbereitungen am 11. April eine Zuſammenkunſt im Lokal 
der Schleſiſchen Vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft ſtattgefunden, in welcher ſich nach allgemeiner Beſtimmung 

Br ein Schleſiſcher Verein für den Cölner Dom: Bau ) 
conſtituirte, die Grundſaͤtze zu feinem Beſtehen entwarf, und die, erſten zehn unterzeichneten Mitglieder zu 
feinem Vorſtand erwaͤhlte, während die Wahl zur Subſtitution auf die nächſtfolgenden fünf Mitglieder fiel. 

Nachdem nun das Statut entworfen und wir daſſelbe hierdurch veröffentlichen, fordern wir aue Freunde 
der Kunſt und gemeinſamer deutſcher Geſinnung in Schleſien auf, ſich mit uns zu dem edlen Zwecke der 
Erhaltung und Vollendung eines deutſchen National: Werkes zu vereinigen und fo durch die That auszu⸗ 
ſprechen, daß wir würdig waren, in die Fußtapfen großſinniger und frommer Vorfahren zu treten und un⸗ 
ſerm erhabenen Könige zu folgen, deſſen kräftigem Vorgange bereits nicht allein Preußen, ſondern auch das 
ganze deutſche Vaterland nachzueifern, ſich bereit gezeigt hat. , 

Wir fhlagen zur Erleichterung der Sammlung vor, daß ſich in den verſchiedenen Kreifen und Staͤd⸗ 
ten Schleſtens einzelne Vereinigungen zur Entgegennahme der Beiträge und Geſchenke etabliren möchten, 
welche dann die geſammelten Gelder dem Schatzmeiſter des Vereins zur Aufbewahrung einſenden: und In 
dem wir auf die Beſtienmungen des Statuts verweiſen, wird es von der Größe der Sammlungen allein 
abhaͤngen, welche Anwendung die General⸗Verſammlung des Vereins am Ende der Etatszeit von den Bei⸗ 
traͤgen zu machen beſchließen wird. (Siehe $. 8.) s un — 


Statut für den Schleſiſchen Verein zum Cölner Dom⸗Bau. 


een Et ` Léa Br ` x d R ` e 
Es bildet ſich fur Schleſien ein fuͤr ſich beſtehender Verein for den Coͤlner Dom» Bau, welcher den 
Zweck hat: durch Geldbeitraͤge, oder in jeder ſonſt angemeſſenen Weiſe, zu dem Aufbau des Domes zu 
Coln, nach dem von des Kon 95. Mojefiät genehmigten: urſprünglichen Plane, mitzuwirken. 


Mitglieder dieſes Vereins, deren Namen in das Vereinsbuch eingeſchrieben werden, ſind diejenigen, 
welche zur Zahlung eines fortlaufenden Beitrags von mindeſtens Einem Reichsthaler jährlich ver 
pflichten, fo lange fie dieſe Beiträge entrichten, und diejenigen, welche in ungetrennter Summe einen Bei⸗ 


trag, ein für allemal, von mindeſtens Zwanzig Thalern einzahlen. 


Alle diejenigen, welche im laufenden Jahre dieſe Beiträge entrichten, erlangen die Mitgliedschaft 
des Vereins unter den ſtalutariſch feſt eſetzten Bedingungen; ſpaͤter — und erſt nach Abſchluß des erſten 
Etatsjahres e „Hinzutretende konnen die Mikgliedſchaft nur durch einen erhöhten Jahresbeitrag 
oder eine erhöhte Eintritts⸗Zahlung erlangen, welche das angegebene Minimum uͤberſteigt. 


Auch fortlaufende Beitraͤge und Geſchenke von geringerem Betrage werden angenommen, und die Nas 
men der Geber in ein beſonderes Buch eingetragen. (CH 2 5 : 


Ebenſo kann auch für ganze Gemeinden oder Geſeüſchaſten die Mitgliedſchaft unter den in den vori⸗ 
$. 2. und 3. enthaltenen Bedingungen erworben werden; geringere Leiſtungen derſelben werden nach 
F. 4. auf ihren Namen eingetragen. it 5 , 3 i 


/ a Se d 8 6. S f = 4 
Die fortlaufenden Beiträge werden in der Regel in Breslau bei dem Schatzmeister des Vereins, jedes⸗ 
mal und bis zum Schlußtermin, Termin Johanni jeden Jahres, und für das laufende Jahr entrichtet. 
Zur Erleichterung der Theilnahme werden auch an andern Orten Einnehmer ermittelt und bekannt ge⸗ 
macht werden; die Einzahlung von außetordentlichen Geſchenken iſt an keine Zeit gebunden. 


Das Verzeichniß der Mitglieder und Geſhentgcher und der von ihnen eingezahlten Beiträge, ſo wie 


| 
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die Reſultate von veranftalteten Sammlungen, wird mit dem Jahres: Bericht Aber Einnahme und Ausgabe 
durch den Druck bekannt gemacht. Wi. d ut en nor 


8. 8. 5 ieee e I 
Die Einnahme des Vereins ſoll nach Abzug der moͤglichſt zu beſchraͤnkenden Koſten, je nach dem Ge⸗ 
ſammt⸗Ergebniß des Vereins⸗Einkommens, zur Fortführung des Dombaues nach dem Allerhoͤchſt genehmig⸗ 
ten Plane (ef. §. 1.) und wenn eine hinreichende Summe einginge, in der Art verwendet werden, daß dieſe 
zur Ausführung eines beſonderen Theiles des Domes gewidmet werden ſoll. Der Vorſtand des Vereines 
wird dem Geſammt⸗Verein über die Anwendung der eingelaufenen Gelder Vorſchlaͤge machen, um dann 
nach Maßgabe der eingegangenen Summen einen endlichen Beſchluß zu faſſen; und wird ſich zur Erreichung 
des vorgeſetzten Zweckes mit der Dom⸗Bau⸗Behoͤrde oder mit dem Coͤlner Dom⸗Bau⸗Verein in fortgefehter 
unmittelbarer Verbindung erhalten. - en — e 


. 1 dé DI d ray). Ss" 
Der Verein erwählt für feine Angelegenheit einen Vorſtand, der aus 9 Mitgliedern und einem Schatz⸗ 
meiſter beſtehet und in Breslau ſeinen Sitz hat. ww ? ; 


Dieſer Vorſtand, welcher in fich ſelbſt nach Stimmenmehrheit entſcheidet, iſt ermaͤchtiget, nach 
feiner Ueberzeugung fur das Wohl und fuͤr die Verbreitung des Vereins alles Dasjenige zu thun, was die 
Umſtaͤnde fordern, und wird namentlich ſein Augenmerk auf die Verwaltung der Beitrage richten. Um ei⸗ 
nen gültigen Beſchluß zu faſſen, bedarf es der Gegenwart — von wenigſtens der größeren Hälfte, feiner 

Hpitrber. ` ëng 2. all) Nil One Laf 2 td ee Kg E e 
et 8 uc AT ue € Jan 122 11. 37 Ir sen "E E wf 

Sollten zu Zeiten mehrere der gewählten Mitglicber des Vorſtandes abweſend ſeyn, ſo iſt letzterer be⸗ 
fugt, bei wichtigen Verhandlungen, eines oder mehrere derjenigen Vereins⸗Mitglieder in demſelben einzula⸗ 
den, welche bei der Wahl die nächfimeiften Stimmen erhalten hatten, und zwar in Folgereihe der erreich⸗ 
ten Stimmenmehrheit. 5 f BC ée 


. | 8. Lie ud ` 
Der Vorſtand conſtituirt ſich in ſich felbft, und ernennt feinen. Präfidenten, deſſen Stellvertreter, ſeinen 
— und ſeinen Schatzmeiſter, wenn letzterer nicht bereits durch den Geſammt⸗Verein beſonders ge⸗ 
waͤhlt worden war. Ritz 17 NC e dee, 


k-Pëzepzoiie) ac. AE Tä 77 


ere DL e 
H 


8. 13. R / ' 1 a 5 
Alijahrlich zur Zeit des Frühjahrs⸗Wollmarkts findet eine General⸗Verſammlung ſtatt, in welcher über 
die Verwaltung des verfloſſenen Jahres Bericht GK wird. Lë 


ndash 


Abaͤnderungen des Stakuts koͤnnen, nachdem die Vorſchlaͤge dazu — ſechs Wochen — früher dem 
Vorſtande mitgetheilt waren, durch Stimmenmehrheit des Geſammtvereins beſchloſſen werden 


Vorſtehende uns zugegangene Mittheilung bringen wir andurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 


Kenntniß, daß der Herr Regiſtrator Greulich während der gewöhnlichen: Geſchaͤftsſtunden in der rath⸗ 
haͤuslichen Kanzlei bereit iſt, Subſcriptionen anzunehmen. 
(EEN Der Magiſtrat. 


Goͤrlitz, am 25. Juni 1842.— Cp 
Subpaflätions Patent. ; Land und Stadtgericht zu Görlitz. 
Pu en Freiwillige Subhaſtation. i E 
Auf Antrag der Oberlehrer Kröhneſchen Beneſizial⸗Erben, wird das denſelben gehörige auf 2070 thlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtte Haus Nr. 797 b am Mühlwege vor dem Frauenthore zu Görlitz den 16. Juli 1842 


Vormittags 11 Uhr an Land» und Stadtgerichtsſtelle meiſtbietend verkauft. 
Goͤrlitz, den 23. Mai 1842. 


Einige kleine Kapitale werden gegen pupillariſche Sicherheit auf Grundſtuͤcke z ſucht. Naͤhere 
Auskunft erhellt 4 g 2 eu Ern ſt Ge WS a OC r. 587 a, 
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Eine Parthie ſtarke Simmerfpäne ſollen Sonntag den 3. Juli Nachmittags 4 Uhr im Gaſthauſe zum 
goldnen Anker zu Ober⸗Girbigsdorf meiſtbietend verkauft werden. Auch iſt daſelbſt ein gutes hoͤlzernes 
Scheuntenne zu verkaufen. BC 


Unterzeichnetes Dominium erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß es den fämmtlichen Torfverkauf nach 
Görlitz für den an hieſigem Platze feſtgeſtelten Preis an Herrn E. B. Gerſte dort uͤbergeben hat, und 
iſt daſelbſt außer den Feſttagen jedes beliebige Quantum zu erhalten; es bedarf nur auf Verlangen von 
Tauſend und mehr die Meldung Vormittag jeden Tages geſchehen, fo kann daſſelbe Mittags ſchon geladen 
werden. Bei weniger als Tauſend tritt ein etwas erhoͤhter Preis ein, und iſt zu jeder Tageszeit an den 
Wochentagen in genannter Behauſung gegen baare Zahlung abzuholen. 

Den 27. Juni 1842. ö Das Dominium Mücken hain. 


Zwei braune Englaͤnder, mit oder ohne Schiff und Geſchirr, ſtehen Veraͤnderungs halbet 
bilig zu verkaufen. Nähere Nachweiſung ertheilt die Exped. der Goͤrl. Fama. 


Tehrlings⸗Geſuch.) Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat Pofamentier zu werden, 
kann ſich alsbald melden b Wilhelm Wünſche, Pofamentier, 
3 Gë ) Unterlangengaſſe Nr. 227. 


Stahlfedern neuerfundener Maſſe 
in hoͤchſter Vollkommenheit. — Dieſes ſolide Fabrikat iſt anerkannt das befle, 
brauchbarſte und preiswürdigſte, und ſind alle Nachahmungen — die weder 
durch marktſchreieriſche Anpreiſungen, noch durch die Spottpreiſe, zu denen ſie 
feilgeboten werden, Abſatz finden — weit zurück geblieben. 

Pr So eben iſt wieder ein ganz neues vollſtaͤndiges Sortiment ber beften Stahl⸗ 
ü CTT 
x * H 2 D H * U H 
W.ondan) - Logg N buen Du. 5 Ir: Superfeine Lordſeder broncrt und Siiberſtahl Yo fr tape 
J. Sohuberth & Co. leon⸗ oder Rieſenfeder, zur größten Prachtſchrift, doppelt geſchliffen, leiſtet das 
Afache anderer Federn pr. Karte 15 ſgr. Studentenfeder, breitgeſpitzt, feinſte Maſſe, an Dauer der Rieſen⸗ 
feder gleich pr. Dutz. 124 ſgr. Vorraͤthig in der Haupt⸗Niederlage bei 

Aug Koblitz in Goͤrlitz und Lauban. 
Wohnungs: Veränderung. Von heute an wohne ich in meinem eigenen Haufe, Kränzelgaffe 
Nr. 378, welches feinen Freunden und Goͤnnern mit der Bitte um ferneres Wohlwollen ergebenſt bekannt 
t x 


mach Andres, Schneidermſtr. 


Montag den 4. Juli iſt Reifegelegeneit nach Dresden in einem Tage bei 
Kutſche am Fiſchmarkte. 


. . §——— . — — . eege 
Kuͤnftigen Sonnabend den 2. Juli ladet zu einem Kegelſchieben um junge mer ganz ergebenft ein 
uftte 


In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz und Lauban iſt vorräthig: 
, Die Heilkraft des kalten Waſſers. 
Eine allgemeine Darftellung des Kaltwaſſergebrauchs in diatetiſcher Beziehung, wie in den am haͤufigſten 
vorkommenden Krankheiten, mit beſonderer Rüͤckſicht auf die Grafenberger Heilanſtalt und die Priesnitzſche 
Heilmethode, von Dr. E. W. Renſop, prakt. Arzt. (Glogau, bei C. Flemming.) Preis 15 Sgr. 


Es können noch einige Seier an meinem Journalzirkel Theil nehmen. 
A. Koblitz. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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Beilage 
zu NO. 26. der Görlitzer Fama. 


5 Donnerſtag, den 50, Juni 1842. 
Bek aan ntm ach ung. 5 


Nach Inhalt des im 13. Stuͤck der diesjährigen Geſetzſammlung pag. 144 fgl. publicirten Regle⸗ 
ments für die Provinzial⸗Staͤdte⸗Feuer⸗Societaͤt der Provinz Schleſien vom 6. Mai c. nebſt Aus fuͤh⸗ 
rungs⸗ Verordnung von demſelben Tage pag. 175 fgl., wird mit Ablauf des Jahres 1842, die dermalige 
Staͤndiſche Feuer⸗Societaͤt der Königl. Preuß. Oberlauſitz aufgehoben und tritt für die Stadt Goͤrlitz an 
deren Stelle die Provinzial⸗Staͤdte⸗Feuer⸗Societaͤt der Provinz Schleſien. Bei derſelben duͤrfen aus: 
ſchließlich Gebäude und zwar nicht über das Minimum des dermaligen gemeinen Bauwerthes ($. 16) 
verſichert werden und wird dieſer Werth von einer Kommiſſion (F. 22.) feſtgeſtellt werden. Die Theil⸗ 
nehmer der Societät leiſten zur Beſtreitung aller bei der Societaͤt vorkommenden Ausgaben ordentliche 
und außerordentliche Beitraͤge. Die ordentlichen Beiträge werden nach einem Procentſatze der kataſtrirten 
Verſicherungs⸗ Summe, dem muthmaßlichen alljaͤhrlichen Bedarf gemäß, ab en, ein für allemal feſt⸗ 
geſteltt und ohne beſondere Ausſchreibung eingezahlt; (S. 34.) die auserordentlichen Beiträge aber treten 
nur von Zeit zu Zeit ein, wenn der Bedarf der Städte + Feuer -Sotietäts - Kaffe zur Beftreitung der vor⸗ 
kommenden Brandverguͤtungen durch die ordentlichen Beiträge nicht gedeckt iſt, und wird alsdann das, 
was noch fehlt, durch Ausſchreiben außerordentliche Beiträge eingezogen werden. Die Beiträge werden 
nach 6 Klaſſen ($. 35.) entrichtet, in welche die Gebäude nach ihrer mehr oder minder feuerſichern Bau⸗ 
art Va W Ee DEES DESEN Ai WEEN g 

Indem wir die Hausbeſitzer bieſiger Stadt auf dieſe geſetzliche Anordnung hinweiſen und ihnen 
Beitritt zur Societaͤt empfehlen, machen wir 1657 darauf aufmerkſam, 35 die in es a 
baͤude⸗Beſchreibungen nach §. 11 der Ausführungs= Verordnung vor dem 1. October c. eingereicht wer⸗ 
den müſſen und daß die ſtaͤdtiſche Polizeiverwaltung beauftragt iſt, ſolche anzunehmen, ſo wie nach $, 20. 
des Reglements die Schemata unentgeldlich zu verabreichen und auf Verlangen deren Ansfhlung nach 
den Angaben gegen billige Schreibgebühe zu bewirken. ss a 

eine, den 25. Juni 1842. a Der Ma giftr e. deeg 


* 


Bekannt m a ch un g. Ce et 
Daß die auf Lauterbacher Revier aus gehaltenen Bretklötzer, in einzelnen Parthien, in dem auf 
den 8. Juli d. J. Vormittags 8 Uhr, ling 1 g ee 
an Ort und Stelle anſtehenden Termin an den Beſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden 
ſollen, wird hiermit bekannt gemacht. Kafe 3.08 
Goͤrlitz, den 22. Juni 1842. ` Der Magi ſt erat. 
Auszuleihen de Kapitalie n 
verſchiedener „Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſiz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
Central = Agentur Comtoi r. 
e Petersgaſſe Nr. 26. 
elder koͤnnen i erden und Grundstücke empfiehlt zum Ankauf in Görlitz 
> Ve, OT Offer E Mr. 298. 


256 


Slaats ſchauldſchelge. 


Behufs Erlangung der höchſten Prämie von Athlr. für jede Hundert 
Preußiſche Staatsſchuldſcheine, werden noch Solche bis zum 28. d. M. an⸗ 
genommen, ſpäter zur Convertirung einzuſendende Staatsſchuldſcheine 
erlangen nur, und zwar bis zum 31. Juli e, die Prämie von 13 thlr., die 
910 im Monat Auguſt zur Convertirung kommenden nur Einen Thaler 

ramie. - - d , ` Kä: 

Zur Beſorgung der Convertirung und Erhebung der reſp. Prä⸗ 
mien empfiehlt unausgeſetzt ſeine Dienſte 1 

Gorlitz, den 21. Juni 1842. e 
Das Central Agentur⸗Comtoir. 

Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. zu 

in hiefiger Gegend wird zum Ankauf oder als Pachtung geſucht 


Eine Seifenſiederei oder ein Gaſthof 
in Görlis durch den Agent Stiller. 


Das Haus mit einem Garten Nr. 7b zu Groß = Teste iſt aus freier Hand zu verkaufen, 

Be die Hälfte der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere erfährt man bei dem 

A Handelsmann Ludwig Neumann daſelbſt. 18 8 : 

Die Bauſtelle Nr. 662 im Hirſchwinkel (8 bei Unterzeichnetem billig zu verkaufen. Auch iſt bei dem⸗ 

felben ein faſt noch ganz neuer, moderner, in Federn haͤngender, mit eiſernen Achſen und Kutſcherſitz vers 

ſehener Kinderwagen, ſowie ein gepolſtertes Kinderſtühlchen Fäuflich zu haben. del eg 
f ö d , Schoͤnfaͤrber Stern im Hirſchwinkel Nr. 663. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig | 
übernimmt fortwährend, Verſicherungen auf die bekannte Art und Weiſe, erfreut fich einer ſtets wachſenden Zus 
nahme an Theilnehmern, und ſteht keiner andern aͤhnlichen Geſellſchaft an Billigkeit der Praͤmienſaͤtze noch 
Garantie der Sicherheit in irgend einer Hinficht nach. a ae 

Statuten, ſo wie jede zu wünſchende Auskunft über dieſe gemeinnützige, ſegensreich wirkende Anftalt 
ertheile ich jederzeit mit Vergnügen, und benachrichtige zugleich diejenigen Herren Verſicherten, deren Bei⸗ 
traͤge Ende Juni zu entrichten ſind, daß die neuen Prolongations⸗Quittungen fich in meinen Haͤnden befinden. 

oͤrlitz, den 30. Juni 1842. Robert Oettel, Agent. 


In Ar. 20 am Obermarkt ift ein Logis von 2 Stuben, Stubenkammer nebſt Alkoven und übrigem 
Zubehoͤr zu vermiethen und den 1. Oct. zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer 
LI = Baͤcker Eiffler 
Nahe am Untermarkte (E eine Stube und Stubenfammer vornheraus zu vermietpen und zum 1. Det, 
zu beziehen. Näheres in der Exped. sl Gh ume Bonge E 21 
Das Haus Nr. 1076 in der Unterkahle, enthaltend 10 heizbare Zimmer, iſt ganz, oder allenfalls auch 
theilweiſe als Sommerwohnung, zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. 
In der Neißgaſſe Nr. 332 it an Logis von 3—4 Stuben nebſt üͤbrigem Zubehör und Stallung für 
2 Pferde zu vermiethen und zu Michgeſi u beziehen. v i 
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In der Webergaſſe Nr. 407 ſind ein großes trocknes Gewölbe zu einer Waaren » Niederlage Dé «ig: 
ph fo wie einige große Stuben nebft Kammern und übrigem Zubehör zu vermiethen und zu Michaeli 
u beziehen. e SPA 

In der obern Neißgaſſe Nr. 351 iſt eine Stube nebſt Stubenkammer, lichter Küche, Bodenkammer 
und anderm Zubehoͤr zu vermiethen. St ZE 


In der Sber⸗Neißgaſſe Nr. 350 iſt die 2re Etage, beflebend aus 2 Stuben und Schlafcabinet vorn 
heraus und einer großen Stube hintenheraus, großem lichtem Saal, Küche, Speiſeſchraͤnken auf dem Saale, 
Benutzung des Waſchhauſes mit Waſſer im Hofe, einem Altan zum Waͤſche trocknen und uͤbrigem Zubehör, 
jetzt oder zu Michaeli zu vermiethen; desgleichen ein großer Laden nebſt daran ſtoßendem Kabinet, 2 Stuͤbchen, 
worin Kochofen und Kamin, ein großer Keller mit anderem Zubehoͤr jetzt oder zu Michaeli; auch eine 
Stube in der erſten Etage vornheraus nebſt Zubehör; ; 


"In Nr. 105 am Obermarkte ſteht an eine kinderloſe Familie ein Logis von einer Stube und 
mern mit Zubehoͤr zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. Die Ausſicht ins Freie. 


— — . H²-— ́ y—ĩ?xð—f6— — — —ͤ—ñ63AH⏓- — iV2ßQs⁊ꝶ u — —-—: —y„ —ęT 

Im Succoſchen Brauhofe Neißgaſſe Nr. 328 iſt ein Logis von 3 mit einander verbundenen Stuben, 
toßer Alkove, lichter Küche ꝛc. zu vermiethen und das Nähere zu erfahren beim Brauhofsbeſitzer Stock, 
Petersgaſſe Nr. 280. 


r r . ST 
Wer ein freundliches, wo moͤglich an der Sonnenſeite gelegenes Logis, beſtehend aus 2 Stuben oder 
aus einer Stube und 2 daran ſtoßenden Stubenkammern, lichter Kuͤche und Beigelaß, an eine einzelne 
Perſon zu vermiethen bat, beliebe ſolches fpäteftens bis zum 3. Juli der Exped. der Fama mitzutheilen. 
Sollten auswärtige Eltern geſonnen feyn, ihre Söhne hier in Penfion zu geben, denen giebt die Ex⸗ 
pedition der Fama nähere Auskunft. Ae , mm ak 2 


Les Holz Kohlen Verkauf. | 
Den 11. Juli c. (Montags) Vormittags 11 Uhr werde ich 10 Meiler gutgebrannte Ser ap 
er Her 


2 Bants 


den Meiftbietenden verfteigern. Die Kohlen lagern von Priebus nach Groß » Selten, und wird 
Gaſtwirth Wolf in Priebus die Güte haben, den Herren Käufern die Stelle naher zu bezeichnen. Die 
Kaufbedingungen werden im Termine näher bekannt gemacht. Art. a dé 2 "réi Nr 
.. Pet wt SE e AN 
Nusgezeichnet Schöne kieferne Szollige, auch 2 und zzollige Pfoſten 
ſowie Jzollige ſchöne eichene Pfoſten ſtehen zum Verkauf beim Nieder⸗ 
Müller Müller in Grunge b S 
Gang ‚nengefangene Sefer Aale Hub, vom allen Sorten Zu, ef i. dt. Se San 
Hauſe am Damm, 4 Iz Bifchbändler. t.. 
Zu verkaufen ſind, im beſten Zuſtande: Bu: 
1) Drei Paar ſtark und gutgearbeitete Thor-Flügel, brauchbar zu Remiſen und ähnlichen Zwecken, 9 Fuß 
1 2 r hoch, 3 Fuß 32 Zu breit, Rheinl. Mach, verſehen mit ſtarken Bd, Bändern und Rie⸗ 
geln, ferner (D e, a nde fee een 21 
2) Bier Fenſter⸗Laden mit Einſchiebeleiſten, 5 Fuß boch, 2 Juß 82 Zoll Rheinl. breit, 0 6s 
3) ein halbrunder Laden mit Riegeln nn... ante: 3 
4) eine a er E : "bm ` A2 
wo? ſagt die Exped. der Goͤrl. Fama. 
Ein ſehr gutes neues Flügel⸗Inſtrumen 
tel Nr. 619 eine Treppe hoch zu verkaufen. 


Aë 


end, KKK * are 


f auf den Nieder Bier⸗ 
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„n Nicofeigeiben iu dem Hause des Herrn Mäuermeifiske eifel, 2 dreppen hoch, ſeht ein 
entbehrlich gewordener Flügel zum Verkauf. I Ze 


Todes Anzeige. | o 

Am 23. d. M. Abends 3-10 Uhr entſchlief nach einem böͤſen Nervenſieber, im Kreife der Ihrigen 

zu Reichenbach, ſanft und ruhig, wie ſie gelebt, auch unſere gute unvergeßliche Mutter, Jeannette Caritas, 

verwittwet geweſene Juſtizverweſer Pfennigwertb geb. Starke, um wieder zu erwachen, für ein 

neues, beſſeres Leben in Gemeinschaft der vorausgegangenen Lieben. Ka 

Faſſungslos fanden wir heut am Grabe der Theuern, die wir zur Seite unſeres braven Vaters He 

her gebettet. — Ihr iſt wohl; uns aber erhebt nur der Blick nach Oben, die Hoffnung des Wiederfin⸗ 

dens jenſeits des Grabes, und das herzliche Mitgefühl fo zahlreicher Gönner und Freunde. Ihnen wid⸗ 
men wir, ſtatt aller beſonderen, nur dieſe Anzeige, — Ihnen zollen wir unſern innigſten Dank. 

Jauernick, am Begraͤbnißtage den 26. Juni 1842. — — Ki 
2 SO ` o Ap € 16 Die Geſchwiſter Pfennigwerth. 


Verlaͤumdungen und boshafte Nachreden ſind nicht nur unrecht, ſondern verwunden auch das 
und das Ehrgefühl eines rechtſchaffenen Mannes, den man Verbrechen mit beſchuldigt, die ein Anderer, 
in deſſen entehrende Geſellſchaft er zufällig gerathen iſt, und den er nie zuvor gekannt, begangen hat. 
e fe. 
Alnterzeichneter empfiehlt ſich zur künftigen Mittwoch den 6. Juli Mittags und Abends mit 
„ Gaͤnſebraken, ſowie auch mit neubacknen Kuchen nach Auswahl, und bittet um guͤtige Theilnahme. 
b SE S 3 Altmann, Schießhauspachter. 
Ein alter deutſcher Schlüſſel iſt vor einiger Zeit von der Lunitz bis zum Frauent verl orden, 
op 1 ihn gefaͤlligſt beim Tabagiſt Rüdiger am grünen raden gegen. Tor, Done baldigſt 
abgeben. ö E ! 
Am 13.:d, Monats iſt ein Damenmantel von Thibet⸗Merino, mit ſchwarzem Sammt eingefaßt, vorn 
mit rother Seide und binten mit rother Leinwand gefuͤttert, in der Gaſtſtube des Gaſthofs zum weißen 
Roß abhanden gekommen Wer zur Wiedererlangung deſſelben behilflich ſeyn kann, oder ihn in der Exped. 
der Fama abgiebt, erhält ein angemeſſenes Douceur. f 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Görlig und Lauban bei Aug Koblitz: 
er Handbuch für preuß. Zut: Subaltern- Beamte 
und für alle diejenigen, welche mit den Cas ttichen Geſchaͤften näher. vertraut werden wollen. Herausge⸗ 
280 8 F. W. Bärtſch, Land⸗ und Stadtger. Regiſt. und Actuar 1. Claſſe. 18 Heft. Preis 10 Sgr. 
In allen Buchhandlungen ſind ebenfalls Subſcriptions⸗Liſten mit vollſtaͤndigem Jahaltsverzeichniß zu 
haben. Auf 10 Exemplare wird das 1 1te gratis geliefert. Die Flemming ſche Buchhandlung. 


Mit der heut ausgegebenen 26ſten Nummer der Görlitzer Fama ſchließt ſich 
das 2te Quartal dieſes Jahrgangs. Die verehrlichen Jute denen werden freundlichſt 
erſucht das Abonnement, mit 8 Sgr. für das Jte Quartal, auf 13 Nummern gütigſt 
berichtigen zu wollen. Amtliche und Privat⸗ Anzeigen werden gegen nur einen halben 
Silbergroſchen für die breitgedruckte Zeile bis Mittwoch Mittag jeder Woche, 

ſchriftlich oder mündlich, in der Expedition an⸗ und aufgenommen. f 
Görlitz, am 30. Juni 1842. Die Redaction der Görlitzer Fama 
amm Obermarkt Nr. 134. Dreßler. 


